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Die - »Nachrichten»
erscheinen jeden Mitt¬
woch u . Sonnabend
und kosten pro Quar¬
tal 7HH Groschen
incl . Postansschlaa.
Äcstellnngcu überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

O einspaltige Corpus»
zelle oder deren Raum
9 für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh«
inen entgegen: Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Hänfenstem
u . Vogler in Ham
bürg , Büttner nn'
Winter in Oldenburgd

für Elsfleth und Umgegend.
.M 139. Mittwoch , den 23 . November. 1870

Die Neutralen . !
Das furchtbare Strafgericht, das über Frankreich hereinge-

brvchen ist, wurde durch die unglaubliche Nationaleitelkeit der !
Franzosen hcrausgefordcrt , die ihnen cinredcte, sie seien gleichsamdas wnScrwählte Volk, das sich in einer Ausnahmsstellung
befinde; ihnen sei cs gestattet, sich in die Angelegenheiten frem¬der Völker zn mischen , denselben gegenüber nach Belieben auSzu-
dchncn, zum Vergnügen Krieg zu führen.Das übrige Europa hatte sich längst gewöhnt, diese kleinen
Unbequemlichkeiten dem sonst so liebenswürdigen Franzmanne
nachzusthm und an ihn ein anderes Maaß als an die andern
Völker zu legen. Kehren wir den Fall um, es hättePreußen
Frankreich angegriffen und wäre besiegt worden, welche Macht
hätte wohl nur ein Wort gesprochen , nm Frankreich in der wei¬
testen Verfolgung des Sieges aufzuhaltcn ? —

Bei so frevelhaftem FriedcnSbruch wäre eigentlich die Rolle
Europas dk gewesen, an die Vertrüge von 1815 '

zu erinnern
und offen

"
martcriell Partei gegen den Friedensstörer zn ergrei¬

fen . Es gicbt überdieß keine Kontinentalmacht , die dasLmxire °
e'estpaix unter Zujauchzen des französischen Volks nicht
durch FriedcnSbruch geschädigt hat. Statt dessen spricht sich,da wir Deutsche Sieger sind, bet den Neutralen die Besorgnißaus, cs möchte der nnliebeirswürdige Germane dem liebenswür¬
digen Gallier gar zu wehe thun , am Ende gar noch das so er¬
götzliche Paris schädigen.

Wir haben glücklicherweise materieller Unterstützung nichtbedurft, aber das deutsche Rechtsgcfühl empört sich , wenn es se¬hen muß, daß in dem Kampfe des Räubers mit dem , den erzn berauben unternahm und mit dem der Ningkamps noch dau¬ert, ein weinerliches Mitleid der Neutralen sich hören läßt, esMöge ^ dem Räuber doch nicht zu viel Leids '
geschehen . EinemLande gegenüber, das zur Zeit keine Regierung zu anderem Zwe¬cke als zur Fortsetzung des Krieges hat, waren die Bedingun¬gen Preußens zum Waffenstillstand eine Großmnth, die gewißein französischer Sieger nicht gehabt hätte . Werden die Neu¬tralen ihre Zärtlichkeit für den unverbesserlichen Starrsinn nochforisetzen , nachdem sie sich überzeugen können, wie man ihrer inParis und Tours spottet?

— sAus einemPritzatbries einer Gräfin Br . an ihreMutter in oer Provinz, befördert durch den an 10 . Nov . vonWürmnbergern aufgefangenen Ballon .) Paris den 8 . NovemberGute, thcnre Mama ! Als ich Ihnen vor einigen Tagen schrieb,hatte ich die Hoffnung , daß der Waffenstillstand zn Stande kom¬men und mir ermöglichen werde, Nachrichten von Ihnen zu ha¬ben. Ach ! meine Täuschung , obwohl voransznsehcn , ist darumnicht weniger schmerzlich gewesen und nun bin ich wiederum iuder Lage, vielleicht viele Wochen lang nicht zn wissen was ausIhnen wird . Denn Sie dürfen das eine versichert sein : Manwird sich hier verthcidigen bis zum Alleräußersten . UebrigenS

Durch Sonnenlicht.
Novelle von Andre Hugo.

(Fortsetzung .)
„Gewiß .

" antwortete mir der Alk . „Doch nun lassen Sie
meinen menschenfeindlichen Neffen reden . . . ich bin ans seine
Erzählung gespannt . " ' -

» Eigcnthüinlichc Gefühle durchziehen mein Inneres in dis-
smi Augenblicke , so daß ich nicht im Stande bin, Euch eine
Episode aus meinen Leben zu erzählen, die neben meinen An¬
sichten über daö Leben , insbesondere über die Ehe einen so be¬
stimmenden. Einfluß ausgeübt hat . Wenn Ihr aber darauf be¬
steht , dieselbe dennoch wissen zu wollen, so werde ich Euch mor-M Mittag die betreffende Skizze ans meinen sorgsam geführten
Tagebnchc übergeben. Für heute wollen wir des Erzählens gc-
Mrg sein lassen.

"
Obwohl es nnS Beiden lieber gewesen wäre , wenn Rothcn-uns die Zeit Lurch seine Erzählung vertrieben, so willig¬te wir dennoch ein.
Rothenburg war gesprächiger geworden.Die Unterhaltung war unter Änderen auch auf die Photo-

MPHie gekommen.
» Ich selbst habe mich längere Zeit mit der AnfertigungMchcr Lichtbilder beschäftigt und mir dadurch manche Stunde^ trieben . Schade , daß man dazu so coinplicirtcr Vorrichtun¬

gen bedarf ! "
setzte mein Freund mit einem tiefen Seufzerhinzu.

Ich mußte unwillkürlich Rothenburg anblickcn.Er lächelte.
Auch dem Major war die sonderbare Aeußerung meinesFreundes ausgefallen , denn als ich chinsah , ließ auch er seinAuge fragend ans seinem Neffen ruhen.
„ Wie kommst Du denn zn dieser Aeußerung ? " fragte ich.Wieder spielte jenes sarkastische Lächeln nm den MundRothenburgs.
» 'Wenn Du morgen die betreffenden Blätter meines Tage¬buches dnrchlcscn haben wirst , wirst Du die Anwort haben,"gab er mir zurück.
Wir trarcn hierauf auf Ersuchen des Neffen in das kleineGartcnbäuschen , iu dessen vorderer Hälfte einige auSzeichncteantike Gruppen in Brvnzcguß standen, während an den Wän¬den kostbare Stahlstiche und Oclgcmülde hingen . Ich sah miralle diese Dinge an . Keines der Bilder vermochte aber einenso tiefen Eindruck auSzuübcn, als das Oelgemälde eines renvm»wirten deutschen Malers , „ Daö Sehnen des Jünglings « . Alsich dasselbe längere Zeit unverwandten Auges betrechtct,. nahmmich mein Freund in den Arm und trat mit mir wieder ausdem Häuschen . Kaum hatten ! wir uns aber wieder an unserenvorherigen Platz begeben , als der Onkel auch ans dem Hünscheirtrat und mit einer Glasplatte ans uns zncilte. '

„ Kennen Sie den Mann ? ' '
fragte mich der Major, al§



Est ber Mangel an allen Nachrichten ein großer Knimttcr für
uns ; dagegen haben wir in Materieller Beziehung noch nichts
M Men gehabt- Wir müssen erwarten , -aß es solmld der Fall
Ist. Pari? wick indessen eine kleine -LeideiiSschulr nichts schaden;
obwohl es in den Angelegenheiten des Stadthauses eine erstauv-
lichtz Zunahme yon Vernunft gezeigt hat , darf es doch noch bcs-
-set. kormuerr , Denn ich sehe, wie man den Augenblick der wirk¬
lichen PriiHrngcy mit einer wilden Freude herbeikommen sicht,
und es scheint mir doch, daß De menschlichen Mittel verloren
And vernichtet find, und daß wir vielmehr in der Lage sind,
unsere ReUttiK ausschließlich von dem guten Gott zu hoffen.

Wir brauchen ein wahrhaftiges Wunder , um uns ans dem
Abgrund zu ziehen , in den wir gefallen sind . Aber ich muß
Ihnen gestehest ich habe auch das Vertoauen , daß der liebe Gott
zu seiner Stunde uns retten wird, und was mir diese Hoffnung
gicbt , ist das offenbare innige Band, das zwischen den Geschicken
Frankreichs und denen des heil. Vaters besteht , und auch die
Axt und Weise, wie cs im Innern bei uns steht, Ache Welt
erkennt einmüthig in der Stimmung von Paris den Finger
Gottes an.

Seit zwei Monaten hält sich die Stadt, ist beständig ru¬
hig und weist die Umtriebe der cxaltirten Partei entschieden zu¬
rück . Und finden Sie nicht auch etlpaS Bemerkcnrwcrthes in
der Dhatsachc, daß jeder erste Sonntag des Monats seit dem
Begine des Kriegs durch eine UnMckshoWast hezeichri« t war t
der 1. Sonntag im August ^ Schlacht von Rcichshofcv ; 1,
Sonntag im September — Unglück von Sedan ; 1,. Sonntag
im Octoücr (wenigstens fm nnö) giachricht von dem Fall von
Straßburg und Toul ; 1 , Somttag im November — Zurückwei¬
sung des Waffenstillstands , Ich bin sehr betroffen von. Een
diesen Crwägvngest aber obwohl höchst tranriP . bin ich doch
niedergedrückt und entmnthigt . . .

— lieber die Gefangennahme einer von Würzburg ausge¬
gangenen Sanitätskalonne durch die Franzosen bei Longwy be¬
richtet der Anführer dieses Zuges, A . Nabns aus Würzburg,
der erst- am 13. d. nach 54 tägiger Gefangenschaft nach Hause
zurückkehrte, Fotzendes : Die Verhaftung der Kalonne geschah
durch den fanatischen Pöbel des Marktfleckens L-ongeon, und ob¬
gleich der doxttze Maire Alles anfbot, um denselben von seinem
Vorhaben abznbringeu, konnte er den milchenden Hänfen nicht
beschwichtigen . In Longwy. angekommen, wurden die Pferde
uyd Wagen mit Allem, was daraus war, selbst die Kleider der-

SanitätsmMstschafi Ms dem össenltichcn Marktplätze versteigert
Hrn . RabnS auMdein sein Baarvorrath von einigen Hundert
Gulden und die werthoollen chirurgischere Instrumente adgensin-'
men, so daß sich der Gesammtvcrlust auf 11 ,(XD Fr. beziffert.

. Alle Bitten gegen ein solches unerhörtes Verfahren und selbst
die Thränen der Fuhrleute , lauter elfäsische Bsuern>. blieben er¬
folglos , und die armen . Leute mußten ohne Pferde Krd Geschirr
nach Hause znrüclkchreu.

Die Behandlung Rabus ' wahrend.- ftürcr Gefangerffchash
war eure unmenschliche. Aus steinernen- Fußboden gelagert, lMe
er sammt 12 Mitgefangenen nur eine mizigr ' wollene Decke zmm
Zudecken . Dabei war die Kost schlecht, indem, sic nur ans Was¬
sersuppe mit einem einzigen Stückchen Lunge bestaubt. Einer
der Mitgefangenen des Hr». Rabus war ei» junger Schweizer

" Namens Meier aus Basel, der der Spionage verdächtig verhaf¬
tet und vor ein Kriegsgericht gestellt lvurde. Dasselbe verur-
thcilte ihn zu 5 Aahren Galeeren.

— In den Hauptquartieren von Versailles folgt man dem / ,
Umschwung der öffentlichen Meinung, der seit einigen Tagen
umviederlrglich vorhanden ist, mit größter Aufmerksamkeit. Na¬
türlich verhehlt man sich dabei nicht, daß in willitälischer Bezie.
hung noch alles von de» Entschlüssen Trochus abhäinst. Daß n
derselbe, falls ihm Hoffnung bleibt auf eine korrespyndendi-rende ^
Bewegung von Norden nach Süden her, die letzte Anstrengung >
von Paris auf einen großen Ausfall richten wird , fielst man
noch immer als möglich, ja als wahrscheinlich an. Man lebt !
daher augcnblickllch in der Erwartung der bevorstehende« End ii
schcidungen. Die Lage der Dinge ist jedenfalls so, daß mit der «
Katastrophe der neue« Loire- Armee auch das Schicksal von Pa- »
ris besiegelt seist wird.

Die « Köln. Ztg. « entnimmt einem Schreibe » aus Brüs¬
sel vom 18 . Novbr. Folgendes : Heute Abend heißt es hier, «
daß in Folge der Niederlage der französischen Armee bei Dreux b
die Delegation der Regierung von Tours sofort nach Bordeaux «
verlegt werde» soll. In Tours , wo man außerdem den An - Z
marsch des Prinzen Friedrich Carl kennt, glaubte die Delegation st
sich jetzt nicht mehr halten zu können. Zugleich verbreitet , man. ä
das Gerücht, daß Gämüesta , ernstlich erkrankt sei . Was Paris ^
anbelangt, so glaubt man, dH sich dasselbe dieser Tage ergeben

*
muß . Vom 12. ah — dieses wird als sicher behauptet --- soll

I die Flcischvcrthellung eingestellt worden sein.

cr dje Glasplatte über seinen Arm hielt und ich auf derselben
meine Person gewährte. Ich drückte mein Erstaunen über die
Anfertigung des Bildes aus.

,,DaS ist mein Geheimnis; ! « crwiedcrte mein Freund lachend.
« Jedermann, der mein kleines Häuschen betritt , muß mir sein
Bild lassen . . . nach dem, wie es entstanden, frage nicht,"
sagte er zu mix. » Wenn ich Dir morgen die Reiben aller der
Schönen zeige, welchen ich auf diese Weise ihr Bild geraubt
Hab?, wirst - Du erstaunen und mich wohl nicht länger mehr ei¬
nen Meist chenfeind nennen, denn wenn ich lein Interesse an der
Menschheit fände, wie Du meinst nutz mein Onkel urtheilt,
würde ick etwas Derartiges unterlassen haben.

"
«Eine sonderbare Äde ! Wie kann man nur auf einen sol-

chen
"Gedanken gerthen ? " mußte ich unwilkürlich ausrufen.

« Die Beantwortung auch dieses Frage wirst Du morgen
in meinem Mamstcuptc finden . . . bis dahin Geduld . «

Mein Freund war, wie es schien , durch die Unterhaltung
nach Tische heiterer und gesprächiger geworden, und seine gute
Laune nahm bis zum Abend so zn , daß ich in dem augenblickli¬
chen liebenswürdigen Wirth meinen finsteren Freund von heute
Morgen vergaß.

4 , Die Bruunemiymphe.
- Der Wohnort meines Freundes ist ein kleiner thüringischer

Badeort, den wir Arbach nennen wollen . Er liegt am Fuße
eurer mehrfach durchbrochenen Hügelkette und wird durch den
mitten durch denselben rinnenden kleinen Fluß in zwei Thcile
getrennt . Sein gesundes Klima und die ziemlich bekannten

Mineralquellen haben in den letzten Jahre» demselbenWiegrö¬
ßere Bekanntschaft erworben.

Der-. Assistenzarzt des Medieinalrathes und Dircetsrs der-
Heilanstalt , auch ein Jugendbekannter . von mir, hatte mich auf
den anderen Morgen zum Frühstück eingstzdcn. Ich war seinem
Wunsche nachgekommen, hatte mit demselben einige Gläser Wein
getrunken und war dadurch in eine heitere Stimmung gerathen.
In einer der schattigen Lauben des Brunnenholzes , wie der Keine
Park in der Umgebung des CurhauseS genannt wird , stachen
wir eben eine neue Flasche Wein an, als ein in ein lichtes, ein¬
faches Kattunkkeid- gehülltes Mädchen an unserer Laube vorbei¬
schritt. Der Kopf intercsstrte mich.

» Wer war das Mädchen ?^ fragte ich den Dvctor, als er
demselben den gebotenen Morgengruß erwiederte.

« Unsere Brunnennymphe! « antwortete er mir, als er mein
Glas von neuem füllte . „Komm, laß uns anstoßen 1

" sagte er
zu mir, als cr sah , daß ich noch immer unverwandten Auges
dem Mädchen nachblickte . « Du bist verheirathet , Du darfst
nicht nach solchen Mädchen blicken, noch dazu nach solchen al¬
bernen Frauenzimmer.

„Du nennst das Mädchen albern ? « fragte ich. '
« Freilich ist 's ein albernes Ding . Denke Dir, der splee¬

nige Engländer , den wir hier haben, hat der dummen Gaus
100 Pfund Sterling geboten, wenn sie sich photygraphiren oder
malen ließe , und sie will nicht. "

« Was giebt sie denn für einen Grund dafür an ?«
» Eben gar keinen . Darin liegt ja gerade die alberne

Dummheit ! »
(Fortsetzung fotzt .)



— Metz, 19 . Novbr . DK Cernirung von Montmedy
Mch ein Detachement unter Oberst v . Pannewitz ist am 16 . d.

! Dt , wobei siegreiche kleine Gefechte des 1 . und 2 . Bataillons
'j. Regiments bei Chauvency »nd Thonclle gegen die Besatzung

iMontmedy stattsanden . 47 unverwundete Gefangene.
v . Zastrow.

— Versailles , 19 . Nov . Im Gefecht bei Dreux am
betrug diesseitiger Verlust 3 Mann tobst 35 Verwundete.

W 18 . siegreiches Gefecht der 22. Division bei Chateauncuf.
Wertiger Verlust 1 Offizier und circa 100 Manu; der des
Mes über 300 Todte und Verwundete und 200 Gefangene.

v. PodbiekSki
— Hamburg , 21 . Nov . Die „ Börscnhalle" schreibt:

Klfitän Arendt meldet aus Cuxhaven , daß der norddeutsche
Uuner „Phönix " Freitag im Laufe des Tages zwischen Texel
md Borkum vertheilt zwanzig französische Kriegsschiffe gesehen
Be.

— Frankfurt , a. M 21 . Nov . Dem „ Franks . 3our-
ül " wird aus Brüssel von heute gemeldet : Das „ Echo du
iisrd" bestätigt , daß das 18 . Corps unter Führung Bourbaki's
«i Neuyers gegen Friedrich Karl maschiren soll.

— Berlin , 21 . Nov . Dem BrndeSrath siud in heuti-
p Sitzung Creditvorlagen und die Anschlußvorträge mit Ba¬
il» und Hessen vorgelcgt worden . Der Abschluß des Vertrages^
«t Mrtemberg wird vor Zusammentritt des ReichtageS er-
«iet.

X Hammekwarden , den 20. Nov. 1870. Wie
mnseine Kinder los wird ! Ein zu Brake wohnender,
« der Gemeinde Hammelwarden heimathsberechtigtcr Arbeiter
Ute vor einiger Zeit der Armencommission das Ansuchen , ihm
Z Thaler für rückständige Wiethe zu bewilligen, welches aber
tzclehiit wurde . Vor knrzer Zeit brachte genannter Arbeiter
M 3 Kinder , unrein und zerrissen , zum Armenvater Schier«

loh und verschwand ! Die Kinder wurden. Sei sich die Elker»
unsichtbar gemacht hatten , einstweilen ausverdungen!

Elsfleth , den 21 . Nov . In der gestrigen Kirchenälte-
ftenwahl wurden gewählt: Schiffsbaumeister G. Wempe, Klemp¬
ner W . Glandtrop und Bürgermeister Kanzelmctzer zu Elsfleth,
Occonom Fr . Nienaber zu Oberrege, Oeconom G. Menke zu
Lienen und Oeconom G. Heye zu Reuenfelde.

Nach emgctroffenen Nachrichten haben die Oldenburger
Truppen sich mit dem v . d. Tanu 'schen Corps vereinigt und
eine . Schwenkung nach Nordwesten gemacht . Am 14. Nov. heck¬
ten sie Fühlung mit dem Feinde, so daß eS jeden Augenblick
los gehen kann . Die Truppen haben große Märsche machen
müssen und klagen über Schnee und Regen.

Das I^easte von Kutschke.
Was kraucht dort im Vogeser Wald
Das ist gewiß der Garebald!
Roth ist sein Hemd , nicht seine Hof —
Warum ? — Er ist ja kein Franzos 1

Und seh ich recht, rings um ihn her
Da wiminelt bunt, der Franktireur
Dem Franktireur tränt Keiner nicht
Er war von je eia Bösewicht.
Wo kraucht wohl jetzt Napolium ? —
Der kraucht auf Wilhelmshöhn nnn;
Dort stört , bei Kassel ans dem Ws.
Ihm nichts, als höchstens —- Dr. MM

So kraucht herum noch Da» undDies»
Wir aber ziehe» nach Paris
Hinein und gehn nicht eher wek,
Gis — Augustin ganz liegt im D . .

MMgeN.
! Die Meiden und Ellern an verschiedenen
Msseestrrcke» sollen verkauft werden wie
HG:
! l . Am Montag , den 21 . Novbr. d. I,

in der Strecke von der Ovelgönner
, Amtsgrenze bis Neueubrok ander Süd-

l bezw . Ostseite.
Liebhaber versammeln sich Vormit¬

tags 9H^ Uhr in AcqufftapaceS Gast¬
hause zn Oldenbrok.

stl . Am Dienstag den 22. Novbr . d . I.
an der Mvoriemer Chaussee von Neu-
enbrvk bis Heinemanns Gafthause zu
Altenhnntorf an der Süd - bezw-

: Westseite.
Liebhaber versammeln sich Vormit¬

tags 9 ^ Uhr in Hustedes Gasthause
Zu Neuenbrok.

^ Am Donnerstag, den 24, Novbr. d.
3. von Elsfleth über Huntebrück und
Altenhnntorf bis Moorhansen an der
Süd - bezw. Ostseite. In dieser
Strecke befindet sich gutes Bandholz,
Schcchte und Wehden.

Liebhaber versammeln sich Vormi-
tags91/2 Uhr auf der Chaussee zu
Oberrcge.

Gflcth , 1870 Novbr . 8.
Vcrwaltungsamt.

Oeltcrmann.

Einem geehtteu hiesigen , wie auswär¬
tigen Publikum die ergebene Anzeige , daß
ich heute an der Steinstraße, im früher
Oltmanns 'schen Hause ein

eröffnete und halte ich mich bei Bedarf in
Filz- und Seidenhüten, so wie zu Repara¬
turen jeder Art, bestens empfohlen.

den 18 . Novbr . 1870.

Hntmacher.

IiLmperwebirme
in den schönsten Mustern empfiehlt in gro¬
ßer Auswahl billigst

D . Frage.

Eine neue Zusendung moderner Da-
nen-^ aletots , worunter auch Paletots
nit Kragen, traf so eben ein; ich empfehle
ncselben zur gef . Abnahme unter billigster
öreisstcllmig.

H . G . Deetjen.

Oldenburg. Bei uns erschien soeben
und ist durch alle Buchhändler und Buch¬
binder zu beziehen:

Oldenburgifcher

Kr Stadt und L«vd
airf das Jahr M »lK

Zchnter Jahrgang.
Preis sauber in Umschlag geh. 2 gs.

sc HVtnivr.

N Gebleichte ^ Leinen hatte ich Gele«
genheit billig zn kaufen ; dieselben find um
ec . 2 Thkr. per Stück bttligM Mer
und kamt ich selbige als recht preiswürdig
ernpfehlm.

H G Deetje».

Regenmäntekstoffe mit Borde rE
Drangen, das Neueste in diesnn ArMH
hält in «Len Ksben deftws empMM

H . G Drech » -

Feine Sorten ITaschenmeffer empfehle
zu billige« Preise«.

G C . vo « Thüte»
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OnAesordllllllA:
ReobnunMablnFe uud WiMming' der 4 .etien- 668e!l8obaft als 8oIobe;
VextbeilunK einer Oividecule.
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^ .bsnäunterkLltuLK
auaxefübrt voll FLksx , ILÄi HvIsslLvI und uuter §ef. NiOvirbniuAeines Anten Nnsiieeorps.

L" «°NMS' ksssZsssr
1 . Meile

1 . Latturna von . Oerold.
2. Oie Oloebe,- Oediebt v. Or . v. Kebiller , voi-AetraAen v. Ilrn. Oärvvillbel.3 . Obsrebiell -Mal/or v. Oakil/b^.
-4. Mus dis Meiber für Melber sinä ^ rc . Louplet in Oostüni , vor^otrao-sn

v . Ilrn. Oüruvivbel . ^
5 . Liebt im Herbst die Oerebe fort . Oied v . Lobm.

2 . Dbeit.
'6 . Oolba v . Obiol.
7. Oil> sobuoevveissos Haar. Oied, vorAetraZell v. Ilrn. Oäruvinbel.
L ^ rüblillMKiÜ886, Mal/er v. Oabit/b)-.
9 . Oer süebeisobe Ooribobulmeister uud die berliner Mtbori » . Oin Leber/,

mit Oesrmtz,' u. Dun/ . (OerobenseblnA-
, Oorfsebalmeister, I1r. Oür^vinbel,Ootte, blätberin , br . Lüinvinbel .)

10 . LiänZe an die Oeimntb v . OunA -l.

3 . Obeil.
11 . Ollloj -p v . Onnder.
12. Lomödmnteuliod, vox^etr . v . Ilrn. Liiinvinbel.
13. Ltoiorlied v . Oöbin.

-14. Oer xommersebe Onndrvebrmnnu im OI .sa.ss, Lobnmnb mit Oesnnx,
vorKetrriAen v . Orn . und br. Lärvviubel.

15. Worten muss leb fort Von bier, Oied v . Oreseb.

lvnssenöbnuuA 6 ^ Obr. . Fufnn^ 71/.̂ Obr.
Onli -eo 5 Orosoben, Linder die Hälfte.

Olm Lnblreioben Lesnob bitten lArsvc MÄs svtisZL «;! «s , Ms - Ws « .

^ ZLOGOM ' MWZZLCM
Lcutscher Hcersi

'
chr.er a Stück 1 ^ gs.

sm. LI. v « rs 1ZMI « sz.

Nächsten Freitag,
"WH'

Äbends, wird bei Herrn Ablers im Lin-
- denhosc >ein schönes . .

ML " - MökeuLissöu
.verkegelt. ,

Das Neueste in
HH ^LskTSL ' MMPWGSL

sür Herren mnd Maden , in Bisam, Astra-
>chan etc . empfiehlt billigst

Aug Drühmel

Neuenfelde. Am Sonntag den
27. November

LESMsU
Entree 6 Groschen. Es ladct -freund-

lichst ein
Ww . Kimme.

Malzzucker , Bruftcaramellen,
NettigbonbonS empfiehlt

D - Bartels.

Feinste Brillen cmpsichlt
G . C .- von Thülen.

Lrenen Die Wittwe Ttühm«
daselbst läßt am Montag den
LG . December L8VO , Nachmit¬

tags L Uhr,
in ihrer Wohnung : 1 vollständiges Bet!
1 Kleider- und Leinmschrank, 1 Küch»?
schrank , 1 Coi-mnde, 4Tischê 6 Stiihli,.
1 Spiegel, 1 amerikanische Wanduhr, x
Fach Fenstcrgardincn , 1 große Lampe , mchorere Lüpfe mit Blumen, allerlei Küchengc-
räthe, etwas Kartoffeln , Torf, Erbsen, Boh¬nen und verschiedene sonstige GegenstiiM
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Sämmtliche Mobilien sind i,c ».
ZTillers , Anct.

Geehrter .Herr!
Wenn Ihre junge Dame auf das in
136 und 137 d . Bl . inscrirtc „ r .'clle

HeiraihSgesuch" reflectirt , so kauu solch«nur Berücksichtigung finden, wenn Sie dH
Portrait derselben unter bekannter Adresse
umgehend cinsendcn.

LspislMsrks
von 4 bis 120 Stücke spielend, wor¬
unter Prachtwcrke mit Glockenspiel,
Trommel - und Glockenspiel, mit Hmi-
mclsstimmeu, -mit Mandoline, mit Ex¬
pression, u . j . w . Ferner:

von 2 bis
'

16 Stücken , worunter solche
mit Necessaires, Cigarrcnstäiidcr,
Schweizcrhänschen, Photographie - Al¬
bums , Schrcibzengc, Handschuhkaste »,
Briefbeschwerer, Globus, Cigarrenebüs,
Tabaks - und Zündholzdosen, Puppen,
Arbeitstischchen, Flaschen, Portemonais,
Papicrmesscr , Stöcke, Stühle — alles
mit Musik ; ferner Thürschlvßnuisike » .
Stets das Neueste empfiehlt

. .H . Heller in Bern (Schwciz)-
Nnr wer direct bezieht , er¬
hält Heller ' sche LSerke.

lerlsssANg.
Da die letztjährigc Prämicnvcrthci-Z

^ lnng allgemein gute Ausuahinc fund,soß
Hube auch für diesen Winter wndcr ä

! ne solche veranstaltet ; jeder Käufer cr -j
i hält je nach dem Betrage ein oder nlch ' °
! rere Präwicnschcinc . Ebenso h'ndetk
sauf vrelseitigeu Munsch eürek
Spieldoseuverloosung ftsttZ >asZ

sLooS zu 1 Thalcr, zwöl'
'

Loose 10Tha-
slcr, Ziehung Anfangs April.

Prospecte werden mit den PrciScvu- s
jrantcn Jedermann franco zugcsandt.̂

l

Apfelsinen, Citronen, Feigen
etc . in neuer Frucht empfiehlt

D . Bartels.
Radaction , Druck und Verlag von

G . C . v . ^ hülen.
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